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Des weiteren wurde bereits erwähnt (vor Abb.16), dass ein starker
Sonnensturm, wie wir ihn 2026 öfters hatten (siehe beispielhaft Spektrum
der Wissenschaft von 04/2026 oder Max Planck Gesellschaft vom 16. Juni
2026 (beides unter Abb.12) Einfluss auf geladene Aerosole hat und in der
Lage ist, diese räumlich zu beeinflussen. Gleiches gilt übrigens auch
für die HCS. Wie nicht anders zu erwarten, ist wieder die Physik „an
allem schuld“, und der Zusammenhang wird in den Maxwell-Gleichungen
beschrieben.

Neben den im Abb.17 und Abb.18 gezeigten Erwärmungsgründen ist natürlich
die erhöhte Sonnenscheindauer, die Deutschland (und Europa) in 2026
verzeichnen, ein weiterer Grund für die aktuell gemessene
Temperatursituation. Der Autor hat in seinem Bericht „Klimaschwindel bei
DWD, ZDF und Co. – oder: wie Öffentlichkeit und Politik getäuscht werden
(1)“ dargelegt, wie eine erhöhte Sonnenscheindauer rechnerisch den
Strahlungsantrieb und damit die Temperaturen erhöht.

4. Zwischenergebnis

Die erhöhte Sonnenscheindauer ist ein maßgeblicher „Akteur“ des
Temperaturanstiegs.
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Abb.24, Kowatsch & Baritz nach Daten des Deutschen Wetterdienstes (DWD),
Quelle, zeigt deutlich, dass die erhöhte Sonnenscheindauer in
Deutschland für den Temperaturanstieg der letzten Jahrzehnte in
Deutschland verantwortlich ist. Was nicht nur in Deutschland gilt
(Abb.25).
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Abb.25 zeigt die Zunahme der Temperatur in Großbritannien und die
Sonnenscheindauer über die letzten 140 Jahre. Die Abb. spricht für sich.

Aber was macht denn jetzt den Sommer in 2026 so einzigartig in Punkto
Temperatur/Sonnenscheindauer und Trockenheit? Die gezeigten Charts und
Argumente sind stichhaltig, aber erklären nicht die Frage, denn die
darin genannte Argumentationen lassen sich auch in früheren solaren
Aktivitäten finden. Nun, die Einzigartigkeit und Erklärung geht aus
Abb.26 hervor. Die Antwort ist die HCS der Sonne und mit ihr dessen
turbulenter Sonnenwind und ihres Magnetfeldes (Abb. 14).

Abb.26, ergänzt nach Quelle: Stanford University zeigt die HCS (dessen
Parameter, genannt „Tilt Angle“) der letzten 50 Jahre, bis Ende 2025.
Während der Parameter der HCS prinzipiell der solaren Aktivität folgt
und jeweils eine Spitze ausbildet, wie wir dies z.B. von dem klassischen
Sonnenzyklus (Abb. 5 Teil 1; Link siehe oben) kennen, hat die HCS
aktuell die Form eines Sattels eingenommen. Sie verharrt „dauerhaft“ auf
ihrem Maximum. Was wiederum bedeutet, dass mit der HCS, das Magnetfeld
der Sonne und mit ihm der Sonnenwind „Outperformances“ sind. Deren
Wechselwirkungen mit der Bz-Komponente des Erdmagnetfeldes sind
besonders stark sind in 2026!

Die Sonne ist nicht etwa „kalt“, sondern gut 20 Jahre nach dem Maximum
im Hauptsonnenzyklus, dem im Mittel 208-jährigen Suess-de Vries-Zyklus’,
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nach wie vor sehr aktiv.

Ergebnis

Wie in der Wissenschaft nicht anders zu erwarten, ist die Antwort
komplex und kann nicht durch einen einzigen „Mitspieler“ gegeben werden,
sondern eine Mehrzahl „Mitspieler“ sind für den jetzigen vglw. trockenen
Sommer in Deutschland und Europa verantwortlich.

– Das Barycentrum (Masseschwerpunkt des Sonnensystems) befindet sich in
2026 deutlich außerhalb der Sonne, wodurch der Sonnendynamo zusätzlich
angetrieben wird, da durch die Schwerkraft des Planetensystems die
Plasmamassen in der Sonne verstärkt angetrieben werden.

– in 2026 haben die Sonnenstunden (in Deutschland) abermals zugenommen
(Abb.27). Siehe auch hier „Die Sonne machte … Überstunden“ oder hier.
Nun ist es eine Binsenweisheit, dass es in der Sonne (bei Sonnenschein)
wärmer ist als bei einem bewölkten Himmel.

Abb.27, Quelle: Statista, zeigt die Sonnenstunden in Deutschland zum
vieljährigen Mittel der aktuellen Klimanormalperiode (1991–2020).

– Die Schwächung der Bz-Komponente des Erdmagnetfeldes durch starke
solare Aktivität im Sonnenwind, bzw. einem starken, wechselhaften
Sonnenmagnetfeld, steht in direktem Zusammenhang der Wolkenbedeckung und
damit der Trockenheit.

– Hierzu kommt eine Schwächung der kosmischen Strahlung, die nach
Svensmark die Bildung el. geladener Aerosolpatikel verstärkt. Ist die
kosmische Strahlung geringer, entstehen weniger el. geladene
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Aerosolpartikel, die 10-mal effektiver bei der Wolkenbildung sind als
ungeladene.

Abb.28, Quelle: Stanford University zeigt den Rückgang bei Regen während
einem Forbush-Ereignis (DuringForbush GCR decrease).

Ein Forbush-Ereignis ist ein plötzlicher Abfall der kosmischen Strahlung
wegen plötzlich auftretender starker Sonnenaktivität, da durch die
erhöhte Sonnenaktivität, der Sonnenwind die kosmische Strahlung von der
Erde ablenkt. Deutlich zeigt sich, dass die Niederschlagsmenge stark
zurückgeht, was darauf zurückzuführen ist, dass weniger elektrisch
geladene Aerosole für Regentropfen zur Verfügung stehen.

Anmerkung: Auch dieser Link und dieses Beleg für natürliche Ursachen
wurde zwischenzeitlich aus dem Netz gelöscht!

– Die Einzigartigkeit, Meldungen wie diese: „Juni und Juli waren in
Westeuropa so warm wie noch nie“ liegt in der seit Messbeginn noch nie
da gewesenen (turbulenten) Aktivität der Heliosphärischen Stromschicht
der Sonne (HCS), die mit den ihr verbundenen (turbulenten) Magnetfelder
der Sonne über die Bz-Komponente des Erdmagnetfeldes, unser aktuelles
Wettergeschehen maßgeblich beeinflusst.

– Auch der El- Niño hat Auswirkungen, wie noch gezeigt wird.

Mit den Auswirkungen einzelner Punkte, beschäftigt sich übrigens ein
ganzes Wissenschaftsgebiet: Weltraumwetter.

Wie geht es nun mit der aktuellen Hitze und der Trockenheit in unseren
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Regionen weiter? Der Autor ist kein Prophet und Wissenschaft hat nichts
mit „Glaskugel“ zu tun. Allerdinges rechnen Fachleute mit einem baldigen
(Anmerkung: Wohl Anfang September) Umschwung des Wettergeschehens. Dies
schon deshalb, weil sich wegen der Neigung der Erdachse die
Nordhalbkugel mehr und mehr von der Sonne wegbewegt.

Einen wichtigen (Ergebnis-)Punkt hat der Artikel noch nicht genannt.

– Es ist der Jetstream. Genauer gesagt, der Polarfrontjet (PFJ), der
genau über Deutschland verläuft.

Der Jetstream umweht den Globus auf beiden Hemisphären in
mittleren Breiten von West nach Ost. Die Strömung ist allerdings
fast nie Breitenkreis-parallel, sondern mäandriert mehr oder
weniger stark. Es entstehen Tröge und Keile. Tröge sind durch
kalte, Keile durch warme Luft gekennzeichnet. Ein Hochdruckgebiet
am Boden findet sich unter einem Keil, aber etwas zum Trog hin
verschoben.

Mitunter kommt es vor, dass eine Mäandrierung besonders stark
ausgeprägt ist und sogar einige Zeit stabil bleibt. Dies bewirkt
längere Zeit eine Strömung von Nord nach Süd bzw. von Süd nach
Nord. Entsprechend stellen sich in den jeweiligen Gebieten in der
Regel beachtliche Temperatur-Anomalien ein. Die gegenwärtige,
jetzt aber wohl zu Ende gehende Hitzewelle ist einem solchen
Strömungsmuster geschuldet.

Um es vorweg zu nehmen: Was wir heute an „Extremwetter“ erleben ist
nichts Extremes, sondern das „normale“ Wettergeschehen nach einem
Maximum im Hauptsonnenzyklus (wird noch gezeigt). Der Grund dafür war um
1800, wie auch heute, der Jetstream, und alles beruht auf physikalischen
Gesetzen. Mit Verbrennungsmotoren oder mit Kohlekraftwerken oder einem
menschengemachten Klimawandel und sog. Treibhausgasen hat dies rein gar
nichts zu tun. Was ist also ein Jetstream?

Durch das Temperaturgefälle zwischen Äquator und den Polen sowie der
Erddrehung bildet sich auch ein Luftdruck-Gefälle mit darin enthaltenen
Luftströmungen aus. Die bekanntesten sind wohl die Passatwinde. In den
Bereichen mit den stärksten Temperaturgegensätzen ist auch das
Druckgefälle am höchsten mit der Folge hoher Windgeschwindigkeiten (bis
500km/h und mehr; Abb. 29) vorherrschen.

Dass sich um den gesamten Globus ziehende geschlossene Wellenband weist
mehr oder weniger starke Mäander auf, die man als planetarische Wellen
oder Rossby-Wellen bezeichnet (Abb.29). Diese Wellen sorgen für den
Ausgleich zwischen Kaltluft und Warmluft dergestalt, dass in den Trögen
(Wellentälern) Kaltluft in wärmere und in den Keilen (Wellenberge)
Warmluft in kältere Gebiete strömt. Beim Aufeinandertreffen von Kalt-
und Warmluft wird letztere gehoben, was zu Wolken- und
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Niederschlagsbildung führt. Wegen des viel höheren Druck- und
Temperaturgegensatzes im Winter ist der Jetstream dann am stärksten
ausgeprägt.

Abb.29 zeigt bildhaft die Wärmepumpe (vom Äquator zum Pol, Wärme fließt
immer von warm nach kalt) und die damit verbundenen Druckunterschiede,
basieren auf der unterschiedlichen Sonneneinstrahlung am Äquator und an
den Polen, welche durch die Lage der Erdachse und den Breitengrad, also
dem Winkel der Sonneneinstrahlung, verursacht wird, sowie die sich
ausbildenden Luftströme. Hierdurch bedingt ist auch die Wärmeabstrahlung
von der Erde, die die Luftmassen ebenfalls antreibt, nicht gleichmäßig
verteilt. Die Erde nimmt also in den Tropen mehr Energie auf, als sie
abgibt und gibt in den polaren Gebieten mehr Energie ab, als sie
aufnimmt. Deswegen muss es einen Energieaustausch zwischen den Tropen
und den Polen geben, der das globale Wettergeschehen antreibt.

Für unser Wetter und unsere Breiten spielt der Polarfrontjet (PFJ,
Abb.30 rechts) eine wichtige Rolle. So verlaufen die Zugbahnen starker
Tiefdruckgebiete (Orkanwirbel) entlang seiner Ausbildung. Er hält die
kalte Polarluft von Deutschland fern, weil kein direkter Austausch
zwischen Nord und Süd stattfindet. Der PFJ hat eine wellenförmige Form
und verläuft, wie bereits geschrieben, um den ganzen Globus. Er bildet
die barokline Übergangszone zwischen Warm- und Kaltluft. Da Wind nichts
anders als von Molekülen übertragene Energie ist, kann eine Energie
minderer Intensität, keine Energie höherer Intensität von sich aus
überwinden.

Der Polarfrontjet (PFJ) steuert die „planetarische Frontalzone“ (hier
treffen tropische und polare Luftmassen aufeinander, was sich in einem
unruhigen Wettergeschehen widerspiegelt) der gemäßigten Breiten. Es
handelt sich primär um die Steuerung der Hoch- und Tiefdruckgebiete. Er
ist damit für unser Wetter maßgeblich. Seine Lage schwankt zwischen 30°
und 70° N bzw. Süd. Er mäandriert stark (in Abhängigkeit von positiver
bzw. negativer AO/NAO und verläuft geschlossen um den Globus.
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Abb.30: Aufgrund der Erdrotation befinden wir uns in unseren Breiten in
einer Westwindzone zwischen (sub-)polarer Luft und (sub-)tropischer
Luft. Da die Strömung nicht glatt ist, sondern mäandriert, kommt es zu
Wellenbergen und Tälern, an denen sich Wirbel bilden – die Hoch- und
Tiefdruckgebiete. Die Abbildungen zeigen, dass sich südlich des
Jetstream (Jetstreamschlinge) ein Hoch ausbildet und nördlich davon ein
Tief. Die jeweilige Stärke des Tiefs oder Hochs ist sowohl abhängig von
der Stärke des Jetstreams als auch von der Ausprägung seiner Mäander.
Die rechte Abbildung zeigt den Verlauf der Hoch- und Tiefdruckgebiete
entlang des Polarfrontjet auf der Nordhalbkugel. Wegen ihres globalen
Auftretens spricht man fachlich von Planetarischen Wellen oder Rossby-
Wellen.

Die Erdrotation, auf der die Corioliskraft beruht, hat in Äquatornähe
immerhin eine Geschwindigkeit von 1.667km/h in Bezug zum Weltall,
erreicht also „Überschallgeschwindigkeit“. Seine Lage ist abhängig vom
Energieinhalt der Atmosphäre und variiert daher, sowohl über die
Jahreszeiten, als auch mit der solaren Aktivität (steuert die AO/NAO).

Die Mäander oder Wellen des PFJ bewegen sich von West nach Ost, und zwar
umso schneller, je mehr Wellen in dem globalen Band vorhanden sind (d.
h. je kürzer die Wellenlänge). Ist der Anteil der kurzen Wellen gering,
dominieren die langen Wellen, was dazu führt, dass eine bestimmte
Wellenkonfiguration auch mal längere Zeit konstant gehalten wird. Dies
ist in diesem Sommer über Mitteleuropa der Fall. Abb.30 zeigt deutlich
die Wellenform. Die Windrichtungen folgen der Wellenform des PFJ. Je
nachdem, welche Lage sein Trog über Deutschland gerade einnimmt, lenkt
er einmal Warmluft aus südlichen Breiten in unsere Zonen und einmal
Kaltluft (Abb.31). Und je nachdem, wie schnell oder langsam er ostwärts
zieht, wechselt sich warmes und kälteres Wetter über Deutschland ab,
wobei die Temperaturwechsel jeweils deutlich ausfallen, da sich im
Sommer heiße Mittelmeerluft (oder gar aus der Sahara), mit kühler Luft
aus nördlichen Breiten abwechselt.
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Abb.31 zeigt schematisch, wie Deutschland, je nach Lage der Wellentäler
einmal im Bereich der kalten Nord Luft (links) und dann im Bereich
warmer Luft vom Mittelmeer oder gar Nordafrika liegt. Jetzt wird auch
verständlich, warum in den letzten Tagen Norddeutschland kühleres Wetter
hatte als in Mittel- und Süddeutschland.

Abb.32 zeigt eine Momentaufnahme des PFJ und der Verteilung von Kalt und
Warmluft, sowie die jeweiligen Windrichtungen, Quelle: John Mason.
Alles, was sich südlich des Jets befindet, hat (im Sommer) mediterranes
Klima. Die Ausbildung der Tröge (d. h. wie weit diese nach Süden
reichen) ist abhängig von der zonalen Windgeschwindigkeit. Ist diese
schwach, so mäandriert der Jet stark und reicht bis nach Südspanien oder
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sogar nach Nordafrika. Sehr heiße Luft, wie derzeit, kann dann in unsere
Breiten fließen und sogar bis in nördliche Breiten.

Es ist also der PFJ, der dafür verantwortlich ist, dass gegenwärtig
besonders warme Luft aus dem Süden Europas zu uns strömt und sich vglw.
heißes und kühleres Wetter abwechseln. Da seine planetarische Welle
gegenwärtig „ortsfest“ ist, erreichen uns dauerhaft hohe Temperaturen,
da sein damit verbundenes Hoch stabil ist.

Teil 4: Die Klimakatastrophe hat ausgedient, in Kürze
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